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Bezugspreis vierteljährlich :

«fci Jtarlenttje durch Träger Mk. 4 .SS ;
?b v . Gsschift» stelle mon « il . Mk. 1 . 10)
auswärts (Deutschland) durch die
Boit Mk. 4 .70 ol>ne vestillzeld^ für
O«k«rr- iH - l1nzarn , Lureulburg , B :l-

Holland .» chmsizbei den vostan -
übrig -» Ausland Mk . 12 .-

Karlsruye , Dienstag , den SN Januar ISI8

fterniDvecher Nr . SZS

56 . Jahrgang

NotationSdruck und Verlag der Aadenia A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlcrstraße 42, AIde » t Hofmann , Direktor

Erscheint an alle » «verkta
Beilage »

» Blätter für den Famllientisch« und . Blttter für Haus- und
'
Landwirtschaft'

sei , in zwei SlnSgnden
Je einmÄ wöchentlich die Unterhaltunßsblätter » Sterne und Blumen^ ,

Anzeigenpreis :
Me achtfpaltige Kokonelzeile 25 Pf. »
Reklamen Üi ". 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlafznach Tarif . — Anzelaen -Auf»
träge nehmen alle Anzeigen -Pennitt »
lnngsstelle » entgegen . — Sclflus; de«
Anzeigen -Annal»» ? vorm. bald vUhr

bzw . nachm. halb 3 Uhr .
Postscheck : Karlsruhe 4844

^

Verantwortlich für deutsche und badisckie Politik, sowie für Feuilletoni Th . Meyer ;, . . ^ . . . . , u « jytvic
für den übrigen redaktionellen Teil i Franz Wahl ; für

"
Anzeigen und'

Reklamen t
v . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe.

De ? Krieg zur See .

Tonnen.
Berlin , 28 . Ja » . (W.T .B . Amtlich .) Unsere

U -Boote fügten dem Feinde wiederum den Verlust
von Ü 0 0 Bruttoregistertonne » Han -
delsfchiffsraum zu.

Drei große Dampfer wurden unter der irischen
Küste versenkt, zwei von ihnen fuhren in einem
durch Zerstörer stark gesicherten Geleitzug . Einer
der Dampfer war der bewaffnete engtische Dampfer
„ Marton " (3840 Vr . -R .-T .) .

Der Chef des AdmiralstabS der -Marine .
Berlin , 28 . Jan . (W .T .B .) Unter den U -Boots -

erfolgen dieses Monats befinden sich V e r s e n k u n »
gen , die für E n g laud besonders schmerz ,
l i ch find. Daily Mromle berichtet unter den ? 9 . Ja .
rntör über den Verlust eines Lebensmittel »
schiffes , das einige Tage zuvor einen englischen
Hafen erreicht hatte , ober ohne entladen zu haben,
den Befchl erhielt , nach einem andern .Hafen fah¬
ren . Auf dem Wege dorthin wurde es 'torpediert
und so ging das wertvolle Schiff mit der Ladung
verloren , obivohl die ganze Ladung gelöscht und M ' t
der Eisenbahn zu ihrem endgültigen Bestimmungs -
orte hätte geschafft werden können . Die Sache wird
das Parlament noch beschäftigen .

Unter denk 4 . Dezember berichten die Times über
zlvei ähnlich? Fälle . Von den versenkten Dampfern
hatte einer Tee , der andere 4000 Tonnen Fleisch
geladen. Beide Dampfer hatten im ersten Hafen
Mangels Entladeeinrichtungen nicht löfchen können.
Die Erregung unter der englischen Bevölkerung war
groß, denn man rechnete uach, baß mit der versenk,
tm Fleischmcnge nach heutigen Verhältnissen 16
Millionen Menschen, d . .h . über ein Drittel der eng»
lischen Bevölkerung eine Woche lang mit Fleisch
hätte versorgt werden können.

*

Torpcdicruug eines spanische» Dampfers .

Bern , 28 . Jan . (W .T .B .) Lyoner Blätter melden
aus Madrid : Der Marineminister bestätigt die
Torp e di e rung des spanischen Da m p -
fers „Mralda " (2194 Tonnen ) durch ein deutsches
Unterse «t>oot. Die ,Mralda " gehörte der Compania
Sevillana de Navigazion an . 26 Ueberlebende sind
in Bigo eingetroffen . In Bilbao trafen 20 Ueber -
khenbe des versenkten spanischen Dampfers „ Victor

de Chavarri " (2957 Tonnen ) , ein . Das Schiff hatte
Newcastle am 17 . Januar mit einer . Kohlenladung
verlassen und wurde am 21 . Januar , morgens vier
Uhr , torpediert . Es versank innerhalb vier Minuten .

, Ein Dane über den deutschen U -Vootkrieg .
Kopenhagen , 28 . Jan . (W .T .B .) Politiken

veröffentlichen einen Leitartikel , überschrieben „Ein
Jahr U - B ootkr ieg "

, worin u. a . ausgeführt
wird : Weit mehr als IV2 Millionen Tonnen neuen
Schiffsraumes hat England wohl kaum im Jahre
1917 bauen können. Frankreich konnte gar nichts
bauen und aus Amerika liegen keine Zahlen vor .
Man kann damit rechnen , daß nicht viel mehr als
ein Drittel der Verluste von den Alliierten durch
Neubauten , Beschlagnahme und Mieten von Dainp -
fern ausgeglichen wird , allerhöchstens die Hälfte , und
daß gleichzeitig damit die Leistungsfähigkeit durch
die Geleitzüge der Schiffe herabgesetzt wird und daß
der Eintritt Amerikas in den Kriegs totel neuen
Schiffsraum erfordert . Es ist vielleicht nicht un -
denkbar. daß einige untergeordnete Marineleutnants
ans den Kriegsabschluß größeren Einfluß erhalten ,
als die mächtigen Admirale und Generale .

versthieöene Kriegsnachrichtsn .
Der Fleisch manffel in England .

Rotterdam, 28. Jan . (W .T .B . ) Der Stieuwe
Notterdamsche Conrant zueldet aus London : In
der letzten

'
Woche war ' der FI e i s ch m a n g e l

ä r g e r a l s j e . Nicht nur nach Butter und Mar -
aarine . sondern auch nach Fleisch standen d -e Leute
am Samstagnachmittag vielfach vergeblich , weil
die Vorräte verkauft waren, ehe die Wartenden an
&e Reihe kamen.

Italien und die ' Jngo - Slaven .
Rotterdam. 2* Jan . (W .T .B .) Nach dem Nieuwe

Rotterdamschen Conrant schreibt der Londoner Ver¬
treter des Manchester Guardian , der italienische
Ministerpräsident Orlando habe auch mit den
Führern der I n g 0 - S l a v e n in London ver¬
handelt . Die italienische Politik habe jetzt gegen-
über den .K r i e g s z i e I e n d e r I n q 0 - S l a v e n
eine Wchtnng eingeschlagen, welche die Einheitlich -
?eit des allgemeinen Programms der Entente nicht
titehr gefährde.

AN!erikanischer Schvnnbel .
' Berlin . 28. Jan . (W .T .B .) In der letzten Zeit

'Hnb in der ame r i kanis ch e u Vre j ! e. :
richten über die angebliche harte B e .h a n 0 -
'lung der a in e ri kan ische n Kriegs ge fan -
gen en in Deutschland verbreitet worden , die jeoen
tatsächlich!,» Grundlage entbehren und die offen-
sichtlich den Znvck verfolgen , den Haß des ainerikani -
jsch' n Volkes gegeii Deutschland zu schüren .

Das Auswärtige Amt hat die hiesige ichwe»zer^'
.che Gesandtschaft

'
gebeten, durch Vermittelnng der

schweizerischen Gesandtschaft in Washington , der
Amerikanischen Regierung telegrophisch u" tzuleuen ,
Mß den amerikanischen ebenso wie allen anseien i
^ tuischsr Gewalt befindlichen Gefangenen e . >.

Starke italienilche Angriffe verlustreich gescheitert .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
Gros ; es Hauptquartier , 29 , Januar .

(W.T .B . Amtlich .)

Vestticher krksgsfchauplcch.
Heereszrnppe Kronprinz Rupprxht .

An Verschiedeue « Stellen der Front Artillerie -
tätigkeit .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Ii » der Champagne entwickelten sich lebhafte

örtliche Kämpfe .
Beiderseits der © hafte St . Hilaire — St . Souplet

scheiterten mehrere kleinere srauzösis^ e Auariffs -
unteruehmunaeu . Unsere Stellunsen zwischen den
von Somme -Py « nd Ripont nach Südosten führen -
de» Straßen la^en am frühen Nachmittag unter
heftigstem feindlichen Feuer . Unter seinem Schutz
stieß französische Infanterie mit Flammenwerfern
zu starken Erktinduugen gegen mehrere Stellen der
Front vor . Mit schweren Verl » st en imn &ett
sie zum 'Teil vor unseren Hindernissen , zum Teil
im Nahkampf zurückgeworfen . Einige Ge-
fangene blieben in unserer Haud . Mehrere Flam -
menwerfer wurden erbeutet .

Reqe Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen
Luftkämpfen . Wir schössen gestern 13 feindliche
Flngzcuge und einen Fesselballon ab.

London und S h e r n e wurden erfolgreich
mit Bombenbeworfen .

Französische Flieger setzten ihre Angriffe
gegen nnsere Lazarette fort . Während im Mo -
nat Dezember die Lazarettlager von Rethel mehr-
fach Ziel ihrer Bombenabwürfe waren , griffen sie in
de « letzten Tagen die Anlagen von Labry (östlich von
Conflens ) an .

? talieni !<Ke 5r » nt .

Ans der Hochfläche der Sieben Gemeinden
ist von neuem heftiger Kampf entbrannt . Die
Italiener griffen gester» in den Abschnitten
östlich von Asiago bis zitr Brenta mit starken Kräf -
te» an. Am Monte Sisemol und westlich brach ihr
Angriff zwischen den österreichisch-ungarischen Stel -
lnngen meist schon im Feuer zusammen ? der Monte
di Val bella , auf dem sie vorübergehend Fuß fassen
konnte » , wurde iknen im Gegenstoß wieder entrissen .
Gbenso warfen unsere Verbündeten den im Gebiet
des Col del Rvsso sowie zwischen der Fronzcla -
Schlucht und der Brenta anstürmenden Feind nach
schweren Kämpfe » zurück . Wiederholte Versuche des
Feindes , örtliche EinbrnchsteLeu durch Einsatz seiner
Reserven zu erweitern , scheiterten unter blutigen
Verlusten . Zehn Offiziere und 350 Mann kmrden
gefangen .

Eines unserer Bombengeschwader Kars in
der Nacht vom Ai . zum 27 . Januar mit guter Wir¬
kung 21W0 Kilograinm Boniben auf Castel Franco ,
Treviso und Mcstre . Große Brände waren w -ithin
sichtbar.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts NeneS .
De , Erste Generalquartiermeister :

Ludendorss .

durchaus
wil werde.

menschliche B e h a n d l ii n g zu-

London , 28 . Jan . (W .T .B .) Heeresbericht vom
27 . Januar , abends .) In der letzten Nacht ivurde
eins feindliche Abteilung , die sich unseren Linien
südlich von Lens näherte , verlustreich durch unser
Feuer zersprengt . Es ist nichts Besonderes von un¬
serer Front während des Tages zu melden . Die
Flieger waren am 26 . Januar infolge dichten
Nebels weniger rege tätig . Ein seindlichesFlua -
zeug wurde durch Flugabwehrgeschütze und Maschi -
nengewehrfeuer abgefchossen . Am 2 7 . Januar
wurde gegen mittag der Bahnhof und "die Verbin -
dung nach Trier durch unsere Flugzeuge erfolg-
reich mit Bomben beworfen . Dichter Nebel, der
über dem Ziel lag , verhinderte unsere Flieger , genau
die Stelle des Platzens der Geschosse festzustellen .
All ? unsere Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

- ) * ( -

Die Krieöens - VerhtmKlungm mit

Rußland .

Erkläruiig der ukrainischen Maximalsten .

Stockholm , 29 . Jan . (Pr !v ..Tel ) Die PeterSb .
Tel . -Ag . veröffentlicht folgende Erklärung der V e r -
t r e t e r der B a u e .r n - u n d A r b e i t e r r e g i e -
r u n g der Ukraine zu Brest'-Jitowsk :

Wir , die Vertreter der Arbeiter - und Bauernregie »
rung der ukranischen Republik , S ch a ch r a i , Sekre¬
tär für die militärischen Angelegenheiten des Volks,
M e d iv i e d i e w, Präsident des ausführenden Zen -
tralausfchufses der ukrainischen Sovjets , abgeordnet
nach Brest -Litowsk zu den Friedensverhandlungen ,
erklären zusammen nrit den Vertretern der Bundes -
ropnvlik, daß das Generalsekretariat der
ukrainischen Zentralrada nicht als
Vertretung des gesamten ukrainischen Volkes einer ,
fannt werden kann. Im Namen der Arbeiter ,
Bauern und Soldateii der Ukraine erklären wir , daß
alle von deni Gerieralsekrs>tariat ohne unsere Zu »
stiinnlUng gefaßten Beschlüsse durch 'das ukrainische
Volk nicht anerkannt werden und keineswegs
durchgeführt tverden können. Wir machen ge-
meinscmie Sache mit der Abordnung der Regierung
der Bauerii und Arbeiter Rußlands auf der Fne -
henskonferenz und nehmen an der russischen
D e l e g a t i 0 tr teil . Wih, nehmen 'die von dem aus .
führenden Zentralausschuß 'der Sovjets am 16. Ja -
uuar gefaßte Entschließung zur Kenntnis . Der
Zentralausschuß erkennt als Abgeordnete für die
Friedensverhandlungen als Präsidenten ^

Kamerad
MeÄvieidiew und als Volkssekre -täre Zechinsky und
Schachrai an und beauftragt sie, bei den Frieidens-
Verhandlungen kategorisch zu erklären : Alle von der
^entralradti im Namen des ukrainischen Volkes ge-
tanenen Schritte sind Versuche der ukrainischen
Bourgeoisie , gegen den Willen und die Inter¬
essen döi* Arbeiterklasse zu handeln . Keine von der

eingegangene Verpflichtung wird von den
Sovjets des nkminiWen Volkes anerkannt loerden.
Die Regierung de > ikutern und Arbeiter der
Ukraine erkennt die Volksbeauftragten als Vertreter
der Macht der russischen Sovjets an und erkennt .
ihnen das Recht zu , die gesamte russische Föderation
zu vertreten . Die Delegation der Regierung der Ar .
heiter und Bmwro der Ukraine wünscht die jalfr ^ '
Politik der Rada zu enthüllen und gemeinsam mit
der russischen Delegation vorzugehen .

Beigefügt ist ein Schreiben der Regierung der
Ukrainischen Republik vom 15 . Jannar 1918 , nach

dem Volkskommissar für öffentlichen Unterricht , Sa .
tonsky, durch Krankheit am Erscheinen verNidert ist .

Der ausführende Z e n t r a l a n s s ch u ß
der Sovjets der Ukraine .

Volkskommissar für militärische Angelegenheiten :
S ch a ch r a i .

Nach Empfang dieser Erklärung stellte der Präsi -
dent den Vorsitzenden sämtlicher Delegationen A b -
s ch r i f t e n der Erklärung , sowie Abschriften der
Mandate der Kameraden Medwiediew und Schach ,
rai , sowis-soigeiiden-Brief zu : -

Indem wir eine Abschrift der Erklä'nmg der Dele¬
gierten 6er ukrainischen Arbeiter - und Bauernregie ,
rung übersenden, geben wir uns di? Ehre , Ihnen mit -
zuteilen , daß die russische Delegation in Ueberein-
stimmung mit dem anerkannten Recht aller Völker
einschließlich des' ukrainischen über ihr Schicksal selbst
zu bestimmen, bereit ist , über den allgemeinen
Frieden zu v e rha nde l n z » s a mmen init
den Vertretern der Ukraine . In Ueber-
einstimmung Mit ihrem Wunsch , läßt die russische
Delegation sie als bevollmächtigte Vertreter der
ukrainischen Bauern - und Urbeiterregierung zu . In
Sitzung des Soudn -ausschusses fort .
Sonderausschusses fort .

Der Präsident der russischen Delegation : Joffe .
*

Wie», 29. Jan . (W .T .B .) Aus dem Kriegspreffe .
quartier wird gemeldet : Feldinarfchalleutnant von
C f i c e r i c s ist in Begleitung des Oberstleutnants
Pokorny , des Korvettenkapitäns Wulff und des Ma >
jors Glaise von Horstenau gestern nachmittag wieder
in Brest -Litowsk eingetroffen .

CD

Rußland.
Reuter meldet eine Spaltung der Bolschewiften .

London , 29 . Jan . (W .TW .) Reuwr . Daily News
erfahren airs Petersburg : Es ist eine Spaltung
unter den Bolfchewiki eingetreten . Die
Minorität ist der Ansicht , daß die Schwächung und
Isolierung Rußland zu einem Sonderfrieden
zwinge. Die Majorität , einschließlich des linken
Flügels der Sozialrevolutionäre , ist bereit , in eine
Periode der revolutionären Verteidi -
g u n g einzutreten . Die letzte Elitscheidung liegt
bei Trotzky .

UnabhängigkeitSerklärnug der Ukraine .
Basel , 28 . Januar . Wie Havas aus Peters -

b ürg meldet, proklamierte die ukrainische Zen¬
tralrada mit 308 gegen 4 Stimmen die abso¬
lute Unabhängigkeit der ukrainischen
Republik und sprach den Wniisch aus , mit Ru -
mänien , der Türkei und den benachbarten Mächten
in guten und freundschaftlichen Beziehungen zu
leben. Bis znr Eröffnung der ukrainischen Kon-
stituante wird die Zentralrada im Namen .des ukrai -
nifchen Volkes die Geschäfte unter dem Namen „Rat
der Volksminister " führen .

In ihrer Proklamation wirft die Zentralrada den
Petersburger Kommissären vor . den Friedensschluß
zu verzögern , es heißt dann weiter : „Wir sind von
der Arbeiterklasse gebildet/ die Bauern und Sol¬
daten der Ukraine werden keinen Krieg führen . Wir
verlangen den Frieden für das ukrainische Volk
in kürzester Frist . Wir proklamieren unsere
Unabhängigkeit , damit weder die russische noch eine
andere Regierung dem Frieden Hindernisse bereiten
kann , der in der Ukraine die Ordnung lniederher-
stellt und die durch die Revolution erlangte Freiheit
befestigen will ." - )3Si '—

vcutschlanü .
Eine probe .

^ Die Reichstagsersatzwahl in Bautzen (Königreich!
Sachsen) ist deshalb von größerer Bedeutung , weil
sie nicht im Zeichen des Burgfriedens vor sich ging,
sondern Mischen den Konservativen - und der Sozial -
demokratie ausgekämpft wurde . Der Reichstags »
ivahlkreis war seit 1912 im Besitz der Konservativen .
In der Stichwahl wurde nun der Sozialdemokrat ,
Parteisekretär Uhlig mit 9661 von 18124 abge¬
gebenen Stimmen gegen den Konservativen Rechts-
nnwalt Dr . Herrmann aus Bautzen gewählt . Der
Wahlkreis wurde also den Konservativen von der
Sozialdemokratie abgenommen . Der Vorlvärt »
schreibt dazu :

„ UhligZ Sie ^ ist ein Sieg des VcrstäudiguiigsfriedeuS .
Er ist gleichzeitig ein Sieg der sozialdemokratischen Mehr ,
heitspoliiik . Ihr gelang ivas die Unabhängigen vor
etiva Jahresfrist in Oschatz -Wurzen unter diel günstiger»»
Vorbedingungen vergeblich versucht hcrden : der ReaktioR.
dem Alldeutschlum, einen für uneinnehmbar gebalienen
Wahlkreis zu entreißen . — Sachsen ist" wieder das rote
Königreich. Von den drei sächsischen Sitzen , welche die
Rechte 1912 retten konnte, besitzt sie nur noch einen ! Ein
Menetekel für die Vaterlandspartei und die alldeutsche »
Annexionisten ! Zweifeln die Herren nun noch, wie eine
allgemeine Wahl ausfallen würde ? ! Buntzen-Kamenz
ist nur der Auftakt zu dem , was sich bei den nächsten ^
Reichstagswahleu ereignen wivd ! " ^

Wozu die Germania bemerkt:
Es ist richtig, daß die Konservativen die Wahl

in Bautzen als .K r a f t p r 0 b e in der Friedens -
frage betrachten wollten . Das Ergebnis der Hauptwähl
hatte sie <rber schon belehrt , daß damit wenig zu er¬
reichen wcn . Auf d >e. Wählcrmaffen , die bei den Reichs«
tagswahlen den Ausschlag geben, kann man mit Annexio-
nen keinen Eindruck machen . Darum hatte der konser¬
vative Kandidat Dr . Herrmann ^seine Stellung zur Frie¬
densfrage in letzter Stunde dahin präzisiert , daß er „für
einen Frieden der Verständigung , der den Lebensbedürf »
nissen Deutschlands gerecht wird "

, sich erklärte . Der
Rückzug kam zu spät, wie das Wahlergebnis zeigt , sie
bleibt aber ein werttolles Zeugnis gegen die bekannte
alldeutsche Behauptung , daß die Mehrheit des deutschen
Volkes den Frieden der Reichstagsmehrheir nicht wolle.

Wenn die der Vaterlandspartei nahestehenden Par -
teien b ?weisen wollen, was oft von ihnen behauptet
wird , daß nämlich weitaus die Mehrheit des deut-
scheu Volkes in der Friedenssrage auf ihrem
Standpunkt stehe , so müssen sie sich nach andern ,
Proben als der von Bautzen umsehen; denn diese ist
so griind-lich MUMMff ,

^ösß" d?r
didat anscheinend in der Hauptfrage schließlich selbst
klein beigab.

*

Au öen Neüen ßn Ssklin unö Wien .
In der österreichischen Delegation

führte am 25 . Januar bei Begründung seines Antrage ?
auf Erteilung eines Vertrauensvotums für den
Minister des Aeußern Grafen C z e r n i n der christlich -
soziale Delegierte Dr . Miklas u . a . aus :

Die .Treue zu unseren Verbündeten wollen
w ir unerschütterlich halten . Es ist eine unlösliche
SchicksalSgemeinschaft , die uns speziell mit dem
Deutschen Reiche verbindet . Wenn die Deutschen uns
geholfen haben, den Boden unseres Vaterlandes vom
Feinde zu säubern , müssen auch wir ihnen in dem Kampfe
an der Westfront zur Verfügung stchen . Mitunter ge»
winnt inan den Eindruck, als ob inan in Deutsch -
land etwas nervös würde bezüglich der Einhaltung
der Bündnistreue unserseits . Diese Nervosität
i st nicht gerechtfertigt , inan dürfe ja nicht glau-
ben, daß Männer wie Dr . Stransky in unserem Vater -
lande in der Mehrheit wären . Es gibt im braven öfter-
reichischen Volke viele R a u n z e r und K r i t i k a st e r ;
daraus zieht man aber falsche Schlüsse. Man möge un-
seren österreichischen Volkscharakter nur verstehen. Im
Falle des E r n st e s, im Falle der N 0 t hält jeder, was
er versprochen hat . und ist jeder ein Held — so ist unser
Volk .

*
'

»

Amsterdam , 26 . Jau . (W .T .B .) Allgemeen Handels -
blad schreibt : Lloyd George hat vor ein paar Tagen
bei der Zuiammenkunst mit den Arbeiterführern nach
einem ehreniollen und billigen Weg zum Frieden gefragt .
Ter Weg ist zetzt durch oie Reden H e r t l i n g s 'rnd
C zern i n s g e g e b e n . Aus beiden Reden geht her»
vor, datz d . e Mittelmächte nicht weniger ernstlich nach
dem Frieden veriangen , als Lloyd George . Aus beiden
Reden geht helvcr , das ? die Mittelmächte auf der Grund -
läge der von P u r d y und H e n d e r s 0 n gestellten Fo£*
derungen einen ehrlichen Frieden ohne Annexionen mch
Entschädigungen wollen . Das Blatt fügt über die Re$e
Ezernins hinzu : Eine versöhnlichere , weniger
chauvinistische Rede ist sicher noch nicht .in diesem laugen,
allzulangen Kriege gehalten worden . Es ist zu hoffen,
daß die Staatsmänner der feindlichen Länder , wenn sie
wirklich den Krieg beenden wollen, diese friedliebenden
Angebote ernstlich erwägen werden und nicht nach
Art der chauvinistischen Blätter den Stab darüber bfft.
chen, sondern der Welt den Frieden geben kann.

Die Reden „ein Fortschritt zum Frieden " .
Bern , 28 . Jan . (W .T .B .) Der Korrespondent der

Stampa in Rom berichtet, das; die politischen Kreis»
gespannt seien, was nun . aus die Reden der Minister der
Mittelmächte folgen ' werde. Ein Meinungsaustausch
zwischen der Entente und dem Präsidenten Wilson sc!
nötig . Man glaube jedoch nicht an ein« einheitliche
Kniidgebuiig der Entente . Die Antwort «Nif die
Reden der Grafen Hertling und Ezernin werde wohl
namens der Entente durch den italienischen Minister !«
Präsidenten Orlando bei Eröffnung der italienischen
Kammer erfolgen . Den italienischen Krregszielen seien
die Reden der feindlichen Staatsmänner wenig günstig. !
Im übrigen dagegen sei die Mehrzahl der Politiker bfc
Ansicht , daß die Reden der Staatsmänner , ganz allge»
mein betrachtet, einen Fortschritt zum Friede «
bedeuten .

Rebe CzerninS in Ungar«.
ämtliche Blätter sprechen ini>i

1?

Die Ausnalnne der
Budapest, 25 . Jan .
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t>en Ausführungen des Grafen Czernin , in denen sich
Energie mit Versöhnlichkeit paare . Budapests Hirlap
» ennt die Rede monumental . Pesti Naplo und auch an -
der« Blätter heben insbesondere hervor , daß Graf
Czernin sich durch die Konferenzen mit Dr . Wekerle
und Graf Tisza die Uebereinstimmung mit Ungarn und
die Unterstützung der ungarischen Delegation sowie der
ganzen ungarischen Nation gesichert habe.
> Andere Blätter , wie Alkotmany , betonen die G e •
,f chidIich ! ei t und die Eleganz , lvomit Graf Czernin
!die Vorschläge Wilsons behandelte .

Pester Lloyd schreibt u . a . : liebet eines freilich lieh
iGraf Czernin auch diesmal keinen Zweifel auskommen :
jJtalien wiÄ> keinen Fußbreit von dem Boden der
Monarchie erhalten . Ganz parallel gerichtet sind die
Meutzerungen deS Grafen Hertlntg über die Gebietsfragen
Ktm Westen .

Chronik.
fta » Saöea .

Karlsruhe, 28 . Januar . (Pciv .-Tel.) Dem Bad.
Landesausschutz der Deutsch landsspende
kür Säuglings « und K l e i n k i n d e r s ch u tz. der
(ich die Aufgabe gestellt hat , eine Bad . Zentral -
a n st a l t für Säuglings - und Kleiukindersürsovge mit
einem Kinderkrankenhause zu errichten und alle
fürsorgerischen Bestrebungen auf dem Gebiete der Be-
Zämpfung der Säuglingssterblichkeit und Säuglings -
Zrankheiten in Baden tatkräftig zu unterstützen, sind zu
Diesem Zweck außer den bereits genannten wieder neue
KL et rage zugegossen. So u . a . aus Karlsruhe je
[1000 Mk . von Dr . A . Bürilin , Exz. Geh. Hofrat Benckifer,
.Karl Benckiser , Bankier Friedrich Strans . Ous Heidel¬
berg 5000 Mk . von Hermann Landfried , je ? 000 Mk . von
D̂r . C . Glaser , Geh . Rat Menge, Prof . Köhler . AuS
Kleinlaufenburg 5000 Mk . von der Firma Eggemann ,
Lange u . Co . Aus Mannheim je 1000 Mk. von den Südd .

'Kabelwerken , Geh . Kommerzienrat Dr . Haas , Frau Elisa
jLadenIburg. Ans Singen 2500 Mk . von der A .-G . der
«Eisen - und Stahlwerke . Aus Kehl 1000 Mk . von der
Zellulosefabrik Ludwig Trick . Aus St . Georgen 1000
Mk . von Math . Baeuerle .

Aus dem Achertak, LS. Jan . Schönstes Frühling ?-
Wetter herrscht seit einigen Tagen auf Tal und
Höhen . Blühende Bäume find allerdings jetzt noch nicht
zu sehen , dafür aber blühende Ha sel sträucher
und Weidekätzchen , so daß Imker , welche die Bie¬
nen fliegen lassen , ihre Freud « haben , ihre Lieblinge mit
>en schönste» Schlegelchen heimkehren zu sehen . Auch
„ Pfiffholder " flattern hie und da über die leider noch
blumenleeren Auen . Aber noch stecken wir zu tief im
Winter . . . .

: : Sulz bei Lahr , 29. Jan . Mehrere Knaben
.hatten auf dem Langenhard einen Spreng -
? örper gefunden und hantierten nun daran
Herum. Plötzlich explodierte her Sprengkörper .
Einer der Knaben , der Sohn des .Landwirts An-
trvas Göhringer erlitt so schwere Verletzungen, daß
er alsbald st a r b , während seine beihen Brüder und
ein vierter Knabe sehr bös zugerichtet wurden .

) - ( Wrhr , 29. Jan . Wie der Wchrataler meldet,
ist der 500 Morgen Wald , Feld und Wilsen uni«
fassende Mettlen - Hof um den Preis von NX) 000
Mark an die württemberwische Holzver -
jvertungsgesellschaft iibergegangen.

) ! ( Auggen bei Müllheim, 29. Jan . Der 14jäh .
? ige Schüler Hubert fand beim Holzspalten eine
französische Gewehrpatrone . Er schlug mit
dem Beil darauf , wobei die Patrone platzte unÄ
den Knaben recht erheblich verletzte .

+ Ei» Preisausschreiben .
Das Großh . Landesgewerbeamt gibt begannt ,

Käß es einfache Entwürfe , welche sich zur Beschaffung von
K l e i n w o h n » n g s e i n r ich t u n g e n eignen , an -
taust . Handwerker , Architekten und Möbelzeichner wer-
den aufgefordert , sich daran rege zu beteiligen . Ms Ver-
gütung . der zum Ankauf vorgeschlagenen Entwürfe , über
bereu Erwerb ein Kollegium von Fachleuten entscheidet,
werden für je einen Raum 20 bis 50 Mk . gezahlt . Die
Einsendungen sind an das Großh . Landesgewerbeamt zu
richten.

Tagung der Freien Vereinigung bndischer Kranken-
kasse« .

Karlsruhe . 29 . Januar . Die Freie Ver «
e i n i q u n g b a d i s ch e r Krankenkassen ,
Vorort Karlsruhe , hielt am Sonntag wer eine Ans-
schußfttzung unter dem Vorsitz des Stadtv . Hof -
Karlsruhe ab . In der kasse u L r zt l r chen
Frage wurde dabei eine Entschließung ange¬
nommen . in welcher die Vertreter der Freren Ver-
einigung bad. Krankenkassen ihrer Ueberzeugung
dahin Ausdruck gaben, daß .infolge der wahrend des
Krieges stark konzentrierten ärztlichen Tätigkeit ein
Bedürfnis zur allgemeinen Bewilligung von Teue¬
rungszulagen an die Kassenärzte nicht anerkannt
werden könne . Es müsse aber den Krankenkassen
nach vorheriger Verständigung mit dem Vorort im
einzelnen überlassen bleiben , in Ausnahmefällen
einen Teuerungszuschlag zuzulassen, namentlich als
Ersatz der in ländlichen Bezirken erhöhten Auslagen
für Filhrkosten usw . — In der Angelegenheit der
kasse « ärztlichen Gebühren und der Stet -
gerung der Preise der Rohmaterialien für ^

künst¬
lichen Zahnersatz beschloß die Ausschußsitzung ,
die Anträge der Zahnärzte und Zahntechniker ent-
gegen zu nehmen und alsdann mit der Landesver -
sicherunasanstalt Baden ins Benehmen zu treten , um
die Gebißkosten neu festzusetzen und die danach an°
teiligen Beiträge der Invalidenversicherung und der
Krankenversicherung zu berechnen . — Weiter be¬
schäftigte sich die Sitzung u. a . mit der Beibehaltung
der bad . Ge s ch.ä fts fü hr er k on f e r e n z en ,
die sich bis jetzt bewährt haben, mit der Entwicklung
des badischen Baubundes und mit den neuesten An-
ordnungen der bad. Regierung in Sachen der Kran -
kenernährung . welche mit Befriedigung gutgeheißen
wurden . In den Beirat des Hauptverbandes beut -
scher Ortskrankenkassen wurden Malermeister Oberle
in Karlsruhe und Verwaltungsdirektor Sigiinind -
Karlsruhe gewählt.

rry- ;

totales .
Karlsruhe , 29 . Januar 1918 .

Todesfall . Im Atter von 71 Jahren , ist hier
Hauptlehrerin a . D . Anna Jungk , die bis in ihr
67. Lebensjahr eine segenS- und erfolgreiche Berufs -
arbeit im Dienste der Schule ausübte , gestorben . Zu
Beginn des Krieges stellte sich Frl . Jungk dem Nationalen
Frauendienst zur Verfügung , wo sie in unermüdlicher
Arbeit die Auslandskorrespondenz in die Gefangenen -
lager vermittelte . Sie hat sich durch diese Arbeit den
Dank Tausender erworben .

N .A . Marktbericht . Die Zufuhren an Winter -
gemüse war infolge der gelinden Witterung in der
vergangenen Woche sehr gut , sie überstieg die Nachfrage
wesentlich, so daß den Verkäufern viel Ware liegen blieÄ.
Insbesondere war das Angebot an Rosenkohlköpfen.
Winterkohl , Spinat und Feldsalat sehr groß . Fische
<See - und Flußfische) fehlten vollständig. — Die im all¬
gemeinen flaue Nachfrage nach Gemüse dürfte darauf
zurückzuführen sein, daß die Haushaltungen eingelagerte
Vorräte in Anspruch nehmen . Es empfiehlt sich jedoch
nicht, ' diese Vorräte jetzt schon aufzubrauchen ! sie sollten
soviel wie möglich zurückgehalten werden . Die Zuführ
an frischem Gemüse wird nachlassen , vielleicht zeitweilig
ganz aussetzen, sobald die Witterung wieder umschlagen
wird .

N . A . Lebensmittelverteilung . Laut Bekanntmachung
des Nahrunasmittelamtes im Anzeigeteil werden in der
Woche vom 28 . Januar bis 3. Februar neben den regel-
mäßigen Verteilungswaren Teigwaren , Kaffee -
Ersatz , Marmelade , sauere ' Rüben und
D ö r r g e m ü s e (Gerbrüben ) ausgegeben . Statt des
bisher verteilten Kindernährmittels werden 2 Pakete
Zwieback gegelien . — Für die folgende Woche ist u . a.
die Abgabe von Graupen , Speisesirup und Kindernähv -
mittel vorgesehen.

Na . Bei der städtischen Sparkasse betrugen im zwei¬
ten Halbjahr 1917 die Einlagen in 54283 Posten

inwnfvfifi Wtf 51 Pffl ., die Rückzahlungen10 507 580
7 693 308 W . 03 Pfg . Einleger grngeu

Zugang 2179 . Auf Jahres,chlutz ^
er -

sich ein
85 504 Posten

&
*

% !
*

Sf Gesämleinlagebestand von

54 675 491 Mk . 93 Pfg ., ^ geschriebene Ztnsirn ungesah
1 VT

'
aXrnrnen 56 625 491 Mk . 93 Pfg . bei einer

den bargeldlos bezahlt :
^

Einlagen in
Pasten

5 993126 Mk . 38 Pfg . ; Ruckzahlungen m 27 774 P !
3 501846 Mk Ol Pfg . Auf Jahresschluß ergibt sich ein
GesamwuÄen von 2359 781 Mk . 89 Pfg ., Mtge,chr . e-

bene « n ungefähr 40 00N Mk . . zusammeu ungefähr
2 399 781 Mk . 89 Psg . bei einer Gl >ol^

lnehmer^
vo,

2047 . Ferner wurden von ungefähr ^ Sparern
12ti238 Mk . 13 Psg - auf Kr,egöanlcihe ; par -

karten einbezahlt . .
Der Dank des Kaisers . Auf die beim Festakt im

Konzerthaus am 36 . d . M . Seiinet Majestät dem Äaij
«

telearaphisch übermittelten Glückwünsche zum Gebur .
tage ist dem Oberbürgermeister folgendes Telegramm
, uaeaanaen : „Seine Majestät der Kai,er lassen der
treuen Karlsruher Bürgerschaft für *»e Tieundlrchen
Glückwünsche herzlich danken. Aus allerhöchsten Le ?ehl .
Geheimer Kabinettsrat von Berg .

Feuer . Gestern nachmittag entstand n dem

Speicherraum eiues Hauses der Kriegstraße insolgê einer
schadhaften Kaminanlage ein Brand , welcher einen ) e*

bäudesä)aden von etwa 10V0 Mk . verursachte. Nach 1 ^
-

stündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwache, das « euer

iU '^ Unfall . Am 26 . d . M ., abends , glitt eine Fabrik -
arbeiten « von hieran der Haltestelle Schützenstrave vom
Trittbrett eines elektrischen Straßenbahilwagens ab,
stürzte zu Boden und zog sich eine erlMiche Lußver-
letzung zu, so daß sie mittelst Krankenautos nach
städtischen Krankenhaus verbracht werden mußte .

dem

politische Nachrichten.
der Kaiser an üen Reichstagspräfiöettten.

Berlin . 28. Jan . (W .T .B .) Auf ein Glückwunsch-
telegramm des Nei chstag sprä s i de n ten zu
Kaisers Geburtstag hat der Kailer geantwortet :
Exzellenz Reichstagspräsident Dr . Kämpf . Empfan -
gen Sie meinen w ä r nr st e n Dank für die treuen
Wünsche , mit denen Sie mich namens des Reichs-
tages wiederum erfreut haben. Ich beginne das
ernsteentscheidungsvolleIahrin stolzer
Dankbarkeit für die ungelzeuren Erfolge , die unseren
unermüdlichen Känipfern und ihren ge¬
nialen Führern zuteil geworden sind . Ich
weiß, in welchem Umfang die treueArbeit des
Volkes in derHeiniat zu diesem Erfolg mit -
gewirkt hat und wieviel Not und Sorge dabei zu
überwinden war . Es sind unvergängliche Ruhmes -
blätter , die das letzte Jahre der deutschen Geschichte
hinzugefügt hat nnd in die neben großen Feldherren
auch schlichte Arbeiter und einsame Witwen
ihre tiefen Zeichen eingezeichnet haben. Mein heißer
mich täglich begleitender Wunsch ist , daß mein ge¬
liebtes deutsches Volk ohne Uebevmut. aber in star¬
kem Bewußtsein seiner Macht und seines Rechtes in
weiser Selb st zu cht seine Geschlossen -
heit nach Innen und Außen wahrt , bis
der endgültige Sieg unserer Waffen den

' Grund zur freudigen Wiederentfaltung serner gei -
stigen und wirtschaftlichen Kräfte legt. Wilhelm I. R .

Zu der Ausstandsbcwegung .
Berlin , 39 . Jan . Unter der Ueberschrift „Steine

auf dem Friedensweg " schreibt die NorddeutscheAll-
gemeine Zeittmg redMionell : Wenn man bei un-
seren Feinden , die auf eine Revolution in Mittel -
europa und den Abfall der Sozialdemokratie vom
Volksganzen spekulieren , erfahrt , daß es in
Deutschland tatsächlich zu Tei lausstän

'
.

den gekommen ist, so wird man sich in dem Wahn

Theater unö Alustt .
Jan .Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 29.

„Die Gärtneri» ans Liebe ",
komische £ )per in 3 Akten von Anton Rudolph,

Musik von W . A . Mozart .
„Die Gärtnerin " wurde hier am 10 . Februar

1895 . mit neuem Text von M . Kalbeck, zum ersten Male
unter Mottls Leitung gegeben, verschwand aber bald
wieder voni Spielplan . Das lag, trotz der Bearbeitung ,
lediglich am Tcxtbuche; Mozart konnte eben nach jeder
dargebotenen Dichtung greifen und gewiß sein, derselben
ein musikalisches Interesse anzuheften , wenn daS Dra -
matifche ihr nicht in rechtem Maße vielleicht zu eigen
fein sollte . Die jetzige Bearibeitung von Rudolph
galten wir für besser, es ist ja in den Blättern in einer
Borbesprechung das Nötigste bereits gesagt worden.
Rudolph hat dieser Oper mit seiner Bearbeitung ein
deutlicheres Gepräge gegeben, und sich dabei fast stets an
die Partitur gehalten . Die Handlung ist einfach, die
Marchesa Violante Onesti geriet mit ihrem Verlobten in
Streit und beide gehen im Unfrieden und Zerwürfnis
auseinander . Der Verlobte , ein Graf Belfiore , hat sichim Lause der Zeit mit der Nichte des Podesta . der reizen -
den „ Arminda " verlobt. Die Marchesa, von Reue und
KeforgniS erfüllt , sucht das Geschehene wieder gut zu
machen . Sie kommt als Gärtnerin verkleidet zum
Podesta . tritt in dessen Dienst und , nachdem sich Schlag
auf Schlag Hindernisse vor ihr auftürmten und das
Glück von vier Menschen enrftlich bedrohen, scheint end-

!iich wieder die Sonne der Zufriedenheit . Arnrinda hätte
>ja den Grafen nur auf Wunsch des Podesta
genommen , geliebt hätte sie .ihn nicht , und die Liebe des
^Grafen und der

_ Marchesa, die unter dem Namen' „Sandrhrn " als Gärtnerin wirkte, war keineswegs er-
loschen . Nach Widerwärtigkeiten aller Art gelingt eS
der List und der Liebe, daß sich die Herzen wieder zu-
Isammenfinden und sich die ganze Handlung harmonisch
âuflöst . Rudolph hat in seiner Neubearbeitung den

>Text geschickt behandelt, die Aufmachung der Wcklmsinns -
f̂zene. die wichtigere Einstellung der Arien , ohne dag

ldie Faktur der Musik Einbuße erleidet , sind Vorteile ,
!die wir anerkknnen müssen . Der neue Textdichter hat
!die früher schier mangelnden Gegensätze verschärft, sie
p̂raktischer einander gegenüber gestellt nnd der an und
jsür sich sonst nicht besondere Teilnahme erweckenden
iHmidlung einen schärferen, anregenderen Zuschnitt ge-
?aeben . Naturlich bleibt die Musik Mozarts das aus -
schlaggebende Moment . Sie ist ganz Mozart ?
Natur Ungemessen und man staunt nur , wie der damals
18jährige Tondichter solchen Stoff zu beleben , zu be-
feeien wußte . Wo und von welcher Seite wir den un-
sterblichen Meister anschauen, der Wrundzug feine? Cha-

xatkrs , die Grundfarbe /eines ganzen Wesens ist die" ' ebe . eine die zärtlichste Liebe atmende Gesinnung.'ogaii fcgiytn zu jener Zeit, eis et bat Werk schrieb.

seiner Bollendung rüstig entgegen zu schreiten, man
konnte jene Zeit die Zeit des Herzens nennen , oder Mo-
zart gab dem Gefühlsleben noch etwas dazu , da?
eine wundersanie Stimmung erzielte : Er war nicht nur
idealisch schön und wundervoll , sondern lieb »
reizend , anmutig und ästhetisch wahr . Gv-
rade hier in den Arien , Finalen : c. des Werkes ßeigt es
sich, daß Mozarts Musik von Liebe und Schönheit über-
fließen kann, ohne lange zu bedenken , ob ihm das Text -
buch gefalle oder nicht . Es ist anzuerkennen — vom
musikalischen Standpunkte aus —, daß man >daS Werk
dem Staube des Archivs entriß . Wenn auch die „ finta
giardinera " noch nicht das vollendetste, aber eines der
besten seiner Jugendwerke ist , so enthält sie doch alles ,was uns in seinen späteren Werken mit Ehrfurcht und
höchster Teilnahme erfüllt : leichtere und tiefer dringende
Stimmungen innigen Mitempfindens , vom kindlichen
Scherz und frischen Humor bis in die geheimste Schwel-
gcrei zärtlicher Herzen , bis hinauf zur sehnsuchtsvollen
Ähnung des Höchstem — Wir müssen der Regie des
Herrn Bussard zuerkennen , daß die szenische Auf-
machung in allen Teilen durchdacht , mit Sinn und Fach-
kenntnis ausgeführt war und dem Totalbilde mit zum
Erfolge verhalf . Herr Operndirektor Cortolezis
dirigierte das Werk mit großer Hingebung , bei seiner
Farbenmischung und auserlesener Detaillisierung , ließ er
doch nicht die künstlerische Gesamtwirkung aus dem Äuge,
und das ist mit eine Hauptsache , da erster« durch
äußere Experimente leicht beeinträchtigt wird . Es pul-
sierte Leben in der Gesamtwiedergabe . Die Einzel -
leistungen zeugten von Eifer und Fleiß der musikaliickm
Leitung und ter Regie . Frau von Ernst war eine
«Marchesa "

(Sandrina ) , die aus ihrer Rolle machte,was aus ihr zu machen war , ihre vortreffliche Gesangs-
technik überwand jede Schwierigkeit, sie bot auch die
leidenschaftliche», Akzente mit würinerer Empfindung und
wußte Licht und Schatten mit künstlerischer Feinheit zuverteilen . Das gleiche Lob kann man dem mit frischer,
wohllautender Stimme misgestatteten „Grafen Bel -
fiore" des Herni S! eugebauer zollen. Frau von
Meduna sah als „ Arminda " hübsch aus und hatte ge-
sanglich viele anziehende Momente . Frl . Bruntfchstattete ihren „Ramiro " recht sympathisch aus und war
gesanglich tadellos ; wir können bei diesem Anlaß nur den
Wunsch wiederholen , daß uns diese Kraft erhalten blei-
ben möge! Die leichtfüßige „ Serpetta " fand in Frl .
Friedrich eine musikalisch sichere, in der Darstellungbehende und temperamentvolle Vertreterin . Der Humorkam durch den verliebten „Podesta" des Herrn S e y d 11
un dden schlauen „Nardo " des Herrn Z i e g l e r zurrichtigen Geltung . Die vornehme Glätte des Gesamt .
Verlaufes bewies zur Genüg«, welche Erfolge erzieltwerden können unter «irter genauen und energischen An»
leitung . Die Aufnahm « war vonseiten de » Publikum »
S

r wohlwollend, das durch die Schönheit der Musik für
- etwas sehr harmlosen Gang der Handlung (deren

. früher « Bearbeitung noch harmlos ^ .war ) «nMädiat

wurde . Da die Aufführung zur Geburtstagsfeier unseres
Kaifers gegeben wurde, war das Haus festlich beleuchtet.Der Besuch war stark . Cortolezis wurde am Schlüsse
lebhaft gerufen . Der Vorstellung wohnten das Groß -
hcrzogspaar , sowie Prinz und Prinzessin Max an . F.

Grsßh. Hoftheater . Mit den drei Einaktern „Fräu-
lein Witwe" von Ludwig Fulda , „Die Lore " von Otto
Erich Hartleben und „Lottcheus Geburtstag " von Lud-
wig Thoma erzielten die darin mitwirkenden Mitglieder
unseres Hostheaters : Frau Deman . Mari « Genter . ElseNoorman und die Herren Baumbach, Bürkner und Müller
vor kurzem bei einem mehrtägigen Gastspielen unserer
Westfront außerordentlichen Erfolg . Die Aufführungder drei Lustspiele im Konzerthaus am Sonntag , den
8 . Februar , findet in derselben Rollenbesetzung statt .Die Vorstellung beginnt um halb 7 Uhr.

Deutscher KriegLmännerchir „Laon ". Wo Deutsche
zusammenkamen, im Frieden oder im Kriege, zu ernstenoder zu heiteren Zusammenkünften , da drängte es sie.der Fülle dessen, was da» Herz erfüllt und die Brust
durchbebt , im Liede befreienden Ausdruck zu verleihen .Immer taten sich die sangessreudigen Kehlen zusammen ,um zu ihrer und der Mitmenschen Freude herrliche Lie-bex erflitigcn ZU toffen » ^ olfraicit, es vergönnt ist ,IN vorderster Linie dem Feinde zu trotzen , halben sichzur edlen Aufgabe gemacht, durch Kriegs - uird Heimats -
gelange den Mut ihrer vom wilden Kampfe ins Quartier
heimkehrenden Kameraden neu zu stählen. Vertrauen
zu Gott . Liebe und mannhaftes Eintreten für die Unver.
letzlichkeit unseres deutschen Vaterlandes zu erwecken urtdInt Sehnsucht nach der Heimat zu mildern. Einem sol-chen Krie«smannerchor konnten wir nun auch am letztenFreitag lauschen. Sein Wirkungskreis ist die Gegendvon Laon . Schon des öftern haben wir rühmenswertesvon seinem künstlerischen Wirken erfahren und warendeshalb aur , eine Leistungen gespannt . Ich muß ehrlich
Mtoyen , er ubertraf meine Erwartungen noch. Um
,olche Leistungen dürften ihn gar manche ehemalige, an -
Ipruchsvolle Gesangvereine beneiden. Die Klanasüllewar . trotzdem es nur etwa 36 Mann waren , schr groß.
AiApracye , Tonbilduny . Intonation und Rhythmik ließen"Aschen übrig , sondern verrieten eine gewissen ,haste Schulung . Prachtig . in feinster musikalischer Aus-«Weitung , markig und urwüchsig kamen die Chöre her-

£ 5$ bewiesen das erfolgreiche künstlerische Waltendes Thorleiters Herrn Prof . Dr . Fritz Stein iUni-verfitatSmusikd.rekwr in J «na ) . Lebhafter Beifall lohntadie feldgrauen SangeNbrüder . Zwischen die fffinr «»waren Soli » eingeflochten, in die sich die Herren W
r

1 ^ l ■" " d Armierungssoldat Meyer
^ ol . ne , teilten , gefiel « rsterer besonders durch
£ £ ££ » I d ,* n s» l" wollen,XOIt » —— bent fcer GJrQfcf\?rajvtftrfv£»Hof anwohnte , hätte besser besucht sein dürfen ^
Karlsruher sind halt unberechenbar » Bernes

wiegen , daß ihre Hoffnung der Erfüllung nahe stfl
es sich in Wirklichkeit um verhältnismäßig Q<,,

7mge Arbeitermassen handelt , wird sie in it)rJ
ftteyfcc vorläufig nicht beeinträchtigen . Trotzdê
ist gerade heute die Feststellung angebracht , daß L
sich bei diesen Streikenden n i ch t um p o I i t i sK
denkende Männer und Frauen handeU
sondern in der Hauptsache uro
liche beiderlei GeschIechts . Dre sozialdemo.
kratischc Înternationale Korrespondenz stellt da»
ausdrücklich fest . ,

Spende des Kaisers .
Berlin . 29. Jan . (W .T .B . ) Der Kaiser hat fc«

Oberpräsidenten der Rheinprovinz zur Linderung der Rot
bei den Hochwasserschaden im ^ ahetal eine tvei.
tere Spende von 5 0 00 0 Wext zugehen lassen . ,
Die Präsidentinnen der östcrr. Frauenorganisationttf

beim Grafen Czernin.
Wien , 29. Jan . (W .T .B .) Gestern vorniittng er-

schienen bei dein Minister Grafen . Czernin bie
Präsidentinnen der Neuorganisationen , um ihm
da $ Vertrauen zum Ausdruck zu bringen , daß die
österreichischen Frauen in die vom Mini,
ster geführte Friedenspolitik

"setzen . Graf
Czernin dankte und sagte u . <v . Das Vertrauen des
Hinterlandes hilft mir , die Verantwortung und bie
gast meines Amtes zu tragen . Wenn dieser fürch.
terlichste aller Kriege einmal beendigt sein wird ,
dann wird man den F r a u e n O e st e-r r e i ch s ein
Monument in Wien setzen, an dem schönsten
Platze in Wien .

^ m Laufe der hierauf folgenden Unterhaltung
äußerte der Minister : Sie können überzeugt sein ,
daß ich es als meine erste Pflicht und vornehmste
Tätigkeit erachte , bei dem abzuschließenden Friedens-
vertrag Sicherheiten dafür zu schaffen , daß un-
sere Bevölkerung raschestens mit allen , nötigen ver-
sorgt wird und daß ihr die Bedürfnisse des tag-
lichtm Lebens auf direktein Wege und zu dem nied-
rigsten Preise zugänglich gemacht werden .

Torpediert .
Amsterbzm, 29 . Jan . ( W .T .B . ) Aus Rotterdam wird

gemeldet : Der niederländische Dampfer „Folanina " tmf
der Reise von Rotterdam nach Nethil ist torpediert
worden.

° Die Untersuchung gegen Caillanx .
Paris , 29. Jan . (W .T .B .) Ag . Havas . Ter Un.

tersnchungsrichter B o u ch a rdon hat dir früheren
Minister Millerand itn'b Thomson vernommen . Letz¬
terer äußerte sich über idie w i r . t s chaftli ch e Mi s-
s i o ii nach BrasiIi en , die C a i l l a u x von der
Regierung übertragen wurde und gab über den
Charakter und das Ergebnis dieser Mniunt güU
genau Auskunft . i
Die Einschränkung mit Lebensmitteln in Frankreich.

Paris , 29 . Jan . (W .T .B .) Kmmner. ßad ) Er-
örternng der Interpellationen über die
Brotkarte und die L e b e n s m i t t e l v e r s o r«
gung , wobei besonders an dem System der
mäßigen Ziiteilung von 309 Grainni aus den Kops
Kritik geüÄ wurde , führte der Minister für
Lebensmittelversorgung aus : Die E i n »
schränkungen sind so dringlich infolge der
n n g e n ü g e n d e II Tonnage , die zur Ver-
fügung steht . Es ist besser , sich einzuschränken , ehe
die Vorräte erschöpft sind. Der Minister erinnert
daran , daß die Brotration von 300 Gramm
weit größer sei , als die in allen anderen Ländern
Europas , und tvenn er von Frankreich verlange , da?
es sich einige Sparsamkeit auferlege , so geschehe dies ,
um den anderen Alliierten zu beweisen, daß Frank¬
reich Opfer bringe , um sich eine Gegenleistung zu
erhalten . Er schloß mit einem Appell an den Opfcr-
geist des Landes . Die Kammer nahm durch Hand-
aufheben eine Tagesordnung an . die der Regierung
das V e r t r a .u e n ausspricht , daß sie die Frage der
Brotversorgung des Landes mit Hilfe ge-
eixneter Maßnahmen lösen werde.

Die neue Alliiertenkonferenz in Paris .
Rom, 29 . Jan . ( W .T .B . ) Agenzia Stesani . D-r

Minister des Aeutzern S o n n i n o ist ani Samsiag nacy
Paris abgereist . ,

Paris , 29 . Jan . ( W .T .B .) Der Temps meldet :
Pichon und S o n n i n o nehmen an den morgen un
übermorgen zwischen den Chefs der Regierungen W
Frankreich, England und Italien stattfindenden «e-
sprechungen teil . > . ,

Der Kriegsrat der Verbündeten wir»
wahrscheinlich Donnerstag stattfinden . . ...

London, 29 . Januar . sW .TLZ . ) Premicrm >NlM
Lloyd George und der itilienische Ministerprai «e
Orlando haben London verlassen und sich nach "
begeben.

Hanöelstett .
Wertvav ' kre.

Berlin . 28 . Jmi . ( W .T .B .) Börsen st i mmungS '
b i l d. Mit Rücksicht auf die weitere Entwicklung narnc > <

lich der innerpolitischen Lage veranlagten die Bors« !!
weitgehender Zurückhaltung . Die Kurse stellten
größtenteils mäßig niedriger . Besonders die m w
vorigen Woche bevorzugten Tchiffahrtsaktien wurden vo>
den Abschwächungen betroffen , während RüstungSwe
sich besser behaupteten und sich zum Teil über icn Schluv»
| ia> vqier veyaupie ^ n uno sich zum Teii uoer ^
kurs der vorigen Woche hinaus hoben . Bergmann
holten sich nach schwacher Eröffnung , türkische T« 1

~~ te gaben
Deutsche

iiviren iicy nall) schwacher Eröffnung , turlilcye
aktien waren matt . Russische Werte gaben nach ansangl '.cher Festigkeit wesentlich nach . Deutsche und
reichlsch- ungarische Staatsanleihen behaupteten
Kursstand . - ^ I

Luftwärme in A « rl»rnhe , >
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Staiio i

23 . Janua ^ mittels L .W Uhr 0,1 Grad , nachts
Uhr —0 .0 Grad ; 29 . Januar , morgens 7 -26 Uhr — '
Grab . - v

Höchste Temperatur ent 28. Januar 0,7 Grad ; m
riglte , n der darauff olgenden Nacht —1 .1 Grad . ^

voraussichtliche Witterung am 30. Januar : Heiter
«der neblig, leichter Frost .

W«ssnft« iü> des Mein » «m 29 . J ««»ar ft » ? .
„ Schustennsel 142 , gestiegen 2 . Kehl 888, fltfoHe" °
Maxau gefallen 14 . Mannheim 837 . aelalltS ^M
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